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©  Verriegelung  für  Schiebeläden,  Schiebetüren  und  dgl.  entlang  einer  feststehenden  Schiene 
verfahrbare  Elemente. 

©  Eine  Verriegelung  für  Schiebeläden,  Schiebetü- 
ren  und  dgl.  entlang  einer  feststehenden  Schiene 
verfahrbare  Elemente  ist  mit  einem  an  dem  Schiebe- 
laden  (1)  angeordneten  Beschlag  (5)  versehen,  an 
welchem  mindestens  ein  Zugseil  (17)  befestigt  ist. 
Mittels  des  Zugseiles  (17)  läßt  sich  der  Schiebela- 
den  (1)  entlang  der  Schiene  verfahren.  Mit  einem 
verschwenkbar  an  dem  Schiebeladen  (1)  angeordne- 
ten  Sperrteil  (7)  läßt  sich  der  Schiebeladen  (1)  in 
seiner  geschlossenen  Stellung  verriegeln.  Um  den 
Schiebeladen  besser  gegen  ein  unbefugtes  Öffnen 
von  außen  zu  sichern,  ist  das  Sperrteil  (7)  ver- 
schwenkbar  an  dem  Beschlag  (5)  angeordnet.  Ferner 
ist  ein  Übertragungselement  (8)  vorgesehen,  welches 

^-  das  Zugseil  (17)  mit  dem  Sperrteil  (7)  verbindet  und 
^   die  Zugbewegung  des  Zugseils  (17)  in  eine 

Schwenkbewegung  des  Sperrteils  (7)  überführt.  Der 
{¥)  Beschlag  (5)  ist  ferner  mit  einem  Anschlag  (18) 
CO  versehen,  der  den  Bewegungsbereich  des  Übertra- 
qq  gungselementes  (8)  begrenzt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Verriegelung  für 
Schiebeläden,  Schiebetüren  und  dgl.  entlang  einer 
feststehenden  Schiene  verfahrbare  Elemente,  mit 
einem  an  dem  Schiebeladen  angeordneten  Be- 
schlag,  an  welchem  mindestens  ein  Zugseil  befe- 
stigt  ist,  mittels  dessen  sich  der  Schiebeladen  ent- 
lang  der  Schiene  verfahren  läßt,  und  mit  einem 
verschwenkbar  an  dem  Schiebeladen  angeordne- 
ten  Sperrteil  zum  Verriegeln  des  Schiebeladens  in 
seiner  geschlossenen  Stellung. 

Fenster-  und  Türladen  sind  einerseits  als  um 
ein  Scharnier  verschwenkbare  Klappläden,  und  an- 
dererseits  als  Schiebeläden  bzw.  Schiebetüren  be- 
kannt.  Schiebeläden  lassen  sich  entlang  einer  an 
der  Hauswand  befestigten  Schiene  bis  in  ihre 
Schließposition  vor  der  zu  verschließenden  Haus- 
öffnung  verschieben.  Hierzu  sind  sie  i.d.R.  mittels 
an  dem  Schiebeladen  befestigter  Rollen  in  der 
Schiene  gelagert.  Um  die  Schiebeläden  in  ge- 
schlossener  Stellung  gegen  ein  Öffnen  von  außen 
zu  sichern,  verfügen  diese  zudem  über  Verriege- 
lungen,  die  zweckmäßigerweise  ausschließlich  von 
innen  zu  betätigen  sind. 

Es  ist  bei  den  bekannten  Schiebeläden  jedoch 
nicht  sichergestellt,  daß  mit  deren  Verfahren  bis  in 
Schließstellung  zugleich  auch  die  Verriegelung  er- 
folgt.  Diese  muß  vielmehr  getrennt  durchgeführt 
werden,  wobei  die  Gefahr  groß  ist,  daß  dies  verseh- 
entlich  unterlassen  wird.  In  diesem  Fall  ist  es  für 
Unbefugte  ein  leichtes,  die  i.d.R.  an  einem  umlau- 
fenden  Seilzug  befestigten  Schiebeläden  von  au- 
ßen  zu  öffnen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
Schiebeläden  oder  Schiebetüren  in  entlang  einer 
feststehenden  Schiene  verfahrbarer  Bauweise  so 
weiterzuentwickeln,  daß  diese  besser  gegen  ein 
unbefugtes  Öffnen  von  außen  geschützt  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  vorgeschla- 
gen,  daß  das  Sperrteil  verschwenkbar  an  dem  Be- 
schlag  angeordnet  ist  und  ein  Übertragungselement 
vorgesehen  ist,  welches  das  Zugseil  mit  dem 
Sperrteil  verbindet  und  die  Zugbewegung  des 
Zugseils  in  eine  Schwenkbewegung  des  Sperrteils 
überführt,  und  daß  der  Beschlag  ferner  mit  einem 
Anschlag  versehen  ist,  der  den  Bewegungsbereich 
des  Übertragungselementes  begrenzt. 

Eine  in  dieser  Weise  aufgebaute  Verriegelung 
für  Schiebeläden  weist  den  Vorteil  auf,  daß  der 
Schiebeladen,  nachdem  dieser  einmal  in  seine  ge- 
schlossene  Stellung  überführt  ist,  selbsttätig  verrie- 
gelt.  Diese  Verriegelung  wird  zudem  selbsttätig  ge- 
löst,  sobald  zu  Beginn  des  Öffnungsvorganges  das 
der  Betätigung  des  Schiebeladens  dienende  Zugs- 
eil  gespannt  wird. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der 
Erfindung  ist  das  Übertragungselement  relativ  zum 
Sperrteil  beweglich  an  dem  Beschlag  angeordnet. 
Diese  Entkoppelung  von  Übertragungselement  ei- 

nerseits  und  Sperrteil  andererseits  führt  zu  einer 
besonders  zuverlässigen  Funktion  des  Beschlages. 

Hierzu  wird  ferner  vorgeschlagen,  daß  an  dem 
Beschlag  eine  sich  in  Zugrichtung  des  Zugseiles 

5  erstreckende  Führung  für  das  Übertragungsele- 
ment  ausgebildet  ist.  Auf  diese  Weise  folgt  das 
Übertragungselement  der  Bewegungsrichtung  des 
Zugseiles,  so  daß  Verspannungen  des  Zugseiles 
vermieden  werden. 

io  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  ist 
das  Sperrteil  als  Hebel  ausgebildet,  an  dem  eine 
Auflauffläche  ausgebildet  ist,  an  der  das  Übertra- 
gungselement  entlanggleiten  kann.  Die  Auflaufflä- 
che  ermöglicht  ein  sicheres  Zusammenwirken  und 

75  insbesondere  verklemmungsfreies  Lösen  der  zu- 
sammenwirkenden  Bauteile  Übertragungselement 
und  Sperrteil. 

Eine  geringe  Bauhöhe  der  Verriegelung  wird 
erreicht,  indem  die  Auflauffläche  an  der  Unterseite 

20  des  Hebels  ausgebildet  ist. 
Mit  der  Erfindung  wird  ferner  vorgeschlagen, 

daß  das  Sperrteil  eine  Nase  aufweist,  die  hinter 
einem  ortsfesten  Anschlag  verriegelbar  ist.  Der 
ortsfeste  Anschlag  besteht  vorzugsweise  aus  einem 

25  Beschlag,  welcher  innerhalb  oder  unterhalb  der 
Schiene  an  der  Wand  des  Gebäudes  befestigt  ist. 

Zur  Anwendung  gelangt  die  erfindungsgemäße 
Verriegelung  vorzugsweise  bei  Schiebeläden  oder 
Schiebetüren,  bei  denen  das  Zugseil  als  über  zwei 

30  Umlenkrollen  geführtes  Umlaufseil  ausgebildet  ist, 
welches  an  zwei  Befestigungspunkten  mit  dem 
Übertragungselement  verbunden  ist. 

Eine  besonders  einfache  Konstruktion  ergibt 
sich,  wenn  das  verschwenkbare  Sperrteil  infolge 

35  seines  Eigengewichts  in  seiner  Verriegelungsstel- 
lung  verharrt.  In  diesem  Fall  kann  auf  zusätzliche, 
das  Sperrteil  in  seine  Verriegelungsstellung  ziehen- 
de  Bauteile,  wie  z.B.  Federn,  verzichtet  werden. 
Hierdurch  erhöht  sich  zudem  die  Zuverlässigkeit 

40  der  Verriegelung,  insbesondere  bei  langjährigem 
Gebrauch. 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  der  Verriege- 
lung  ist  gekennzeichnet  durch  eine  an  der  Innen- 
seite  des  Schiebeladens  gelagerte  Entriegelung  für 

45  das  Sperrteil.  Eine  solche  Entriegelung  ermöglicht 
es,  im  Falle  eines  Seilrisses  das  Sperrteil  von  in- 
nen  her  zu  entriegeln  und  den  Schiebeladen  dann 
zu  öffnen.  Auch  in  einem  Notfall  ist  es  also  von 
innen  jederzeit  möglich,  den  Schiebeladen  zu  öff- 

50  nen. 
Die  Entriegelung  weist  vorzugsweise  einen 

Schieber  auf,  dessen  Ende  zur  Anlage  an  dem 
Sperrteil  gebracht  werden  kann.  Eine  solche  Kon- 
struktion  ist  besonders  einfach  und  ermöglicht  im 

55  Notfall  ein  zuverlässiges  Entsperren  der  Verriege- 
lung  und  damit  eine  Freigabe  des  Schiebeladens. 

Eine  Weiterbildung  der  Verriegelung  sieht 
schließlich  vor,  daß  das  obere  Ende  des  Schiebers 
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als  Stößel  ausgebildet  ist,  der  an  der  Unterseite 
des  Sperrteiles  anliegt.  Hierdurch  wird  eine  einfa- 
che,  aber  zuverlässige  Funktion  des  Schiebers  er- 
reicht. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  auf  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispieles.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  in  einer  Ansicht  zwei  in  eine  Schiene 
eingehängte  Schiebeläden  in  ge- 
schlossener  Stellung; 

Fig.  2  in  einer  Detailansicht  eine  an  den 
Schiebeläden  gemäß  Fig.  1  angeord- 
nete  Verriegelung  in  Verriegelungs- 
stellung; 

Fig.  3  die  Verriegelung  gemäß  Fig.  2  in  Frei- 
gabestellung  und 

Fig.  4  die  Verriegelung  gemäß  Fig.  1  in  einer 
im  Notfall  betätigbaren  Freigabestel- 
lung. 

In  Fig.  1  sind  zwei  Schiebeläden  1a,1b  darge- 
stellt,  die  mittels  Rollen  2  entlang  einer  Schiene  3 
verfahrbar  sind.  Die  Schiene  3  ist  an  der  Hauswand 
oberhalb  der  mit  den  Schiebeläden  1a,1b  zu  ver- 
schließenden  Wandöffnung  montiert. 

Die  Betätigung  der  beiden  Schiebeläden  1a,1b 
erfolgt  mittels  eines  über  zwei  Umlenkrollen  geführ- 
ten,  innerhalb  der  Schiene  3  verlegten  Seiles.  Der 
Antrieb  des  Seiles  erfolgt  über  einen  Elektromotor. 
Auf  der  Oberseite  der  Schiebeläden  1a,1b  sind 
Verriegelungen  4  angeordnet,  deren  Aufbau  sowie 
Funktion  nachfolgend  anhand  der  Figuren  2  bis  4 
erläutert  wird. 

Die  Figuren  2  bis  4  lassen  erkennen,  daß  die 
Verriegelung  aus  einem  auf  der  Oberseite  des 
Schiebeladens  1  angeordneten  Beschlag  5  besteht, 
der  sich  aus  einem  mit  dem  Schiebeladen  1  ver- 
schraubten  Träger  6,  einem  verschwenkbar  an  dem 
Träger  6  gelagerten  Sperrteil  7  sowie  einem  an 
dem  Träger  6  geführten  Übertragungselement  8 
zusammensetzt.  Der  Träger  6  ist  als  Winkel  ausge- 
bildet,  dessen  horizontaler  Schenkel  9  mit  der 
Oberseite  des  Schiebeladens  1  verschraubt  ist.  Der 
vertikale  Schenkel  10  des  Trägers  6  nimmt  einen 
horizontalen  Zapfen  11  auf,  auf  dem  das  nach  Art 
eines  Hebels  gestaltete  Sperrteil  7  verschwenkbar 
gelagert  ist.  Das  Sperrteil  7  ist  an  seinem  äußeren 
Ende  mit  einer  Nase  12  versehen,  die  in  der  in  Fig. 
2  dargestellten  Stellung  hinter  einem  ortsfesten  An- 
schlag  13  verriegelt.  Der  ortsfeste  Anschlag  13  ist 
Teil  eines  weiteren  Beschlages  14,  der  an  der 
Schiene  befestigt  ist.  Indem  die  Nase  12  den  An- 
schlag  13  hintergreift,  ist  der  Beschlag  5  und  damit 
der  Schiebeladen  1  gegen  ein  Verfahren  entlang 
der  Schiene  3  gesichert. 

Die  Nase  12  ist,  dem  Anschlag  13  gegenüber- 
liegend,  mit  einer  schrägen  Auflauffläche  14  verse- 
hen,  so  daß  das  Sperrteil  7  beim  Schließen  des 

Schiebeladens  zunächst  entgegen  seiner  Gewichts- 
kraft  durch  den  Anschlag  13  angehoben  wird,  be- 
vor  das  Sperrteil  7  anschließend  nach  Art  einer 
Sperrklinke  hinter  dem  Anschlag  13  verriegelt.  Da 

5  das  Sperrteil  7  als  einseitiger  Hebel  ausgebildet  ist, 
fällt  es  aufgrund  seiner  Gewichtskraft  stets  nach 
unten,  so  daß  eine  Rückholfeder  nicht  erforderlich 
ist. 

In  dem  vertikalen  Schenke  10  des  Trägers  6 
io  befindet  sich  ein  Langloch  15,  welches  eine  Füh- 

rung  für  das  parallel  zu  dem  Sperrteil  7  angeordne- 
te  Übertragungselement  8  bildet.  Das  Übertra- 
gungselement  8  verfügt  über  zwei  Befestigungs- 
punkte  16a,16b  für  das  umlaufende  Zugseil  17.  Da 

15  die  langlochartig  gestaltete  Führung  15  sich  in  der- 
selben  Richtung  wie  das  Zugseil  17  erstreckt,  führt 
eine  Bewegung  des  Zugseiles  17  zu  einem  Ver- 
schieben  des  Übertragungselementes  8  entlang 
des  Beschlages  5.  Hierbei  bilden  die  jeweiligen 

20  Enden  der  langlochartigen  Führung  15  Anschläge 
18,  welche  die  Relativbewegung  zwischen  dem 
Übertragungselement  8  und  dem  Beschlag  5  be- 
grenzen. 

Die  Figuren  2  bis  4  lassen  erkennen,  daß  das 
25  Übertragungselement  8  über  einen  Stift  19  verfügt, 

der  sich  unterhalb  des  Sperrteils  7  befindet.  Der 
Stift  19  liegt  an  einer  an  der  Unterseite  des  Sperr- 
teils  7  ausgebildeten  Auflauffläche  20  an.  Ein  Ver- 
gleich  der  Figuren  2  und  3  zeigt  zudem,  daß  der 

30  Stift  19  des  Übertragungselementes  8  während  des 
Verschiebens  des  Übertragungselementes  8  ent- 
lang  des  Beschlages  5  an  der  Auflauffläche  20  des 
Sperrteiles  7  entlanggleitet.  Hierbei  ist  die  Auflauf- 
fläche  20  so  gestaltet,  daß  das  Sperrteil  7  seine 

35  Verriegelungsstellung  einnimmt,  wenn  sich  das 
Übertragungselement  8  in  seiner  von  der  Schwenk- 
achse  des  Sperrteiles  7  entferntesten  Stellung  bef- 
indet.  Dieser  Fall  ist  in  Fig.  2  dargestellt. 

Befindet  sich  das  Übertragungselement  8  hin- 
40  gegen  in  seiner  anderen  Endlage  näher  der 

Schwenkachse  des  Sperrteiles  7,  so  hebt  der  Stift 
19  das  Sperrteil  7  an,  so  daß  dieses  seine  Freiga- 
bestellung  einnimmt.  Dieser  Fall  ist  in  Fig.  3  darge- 
stellt. 

45  Wird  daher  das  Zugseil  17  in  der  in  Fig.  2 
dargestellten  Verriegelungsstellung  angezogen,  so 
führt  dies  zunächst  über  den  in  Fig.  2  links  darge- 
stellten  Befestigungspunkt  16a  des  Zugseiles  17  zu 
einem  Verschieben  des  Übertragungselementes  8 

50  entlang  des  Beschlages  5.  Hierbei  gleitet  der  Stift 
19  an  der  Auflauffläche  20  des  Sperrteiles  7  ent- 
lang,  wodurch  das  Sperrteil  7  hochschwenkt.  Die 
Bewegung  von  Übertragungselement  8  und  Sperr- 
teil  7  ist  beendet,  sobald  der  Stift  19  des  Übertra- 

55  gungselementes  8  an  dem  Anschlag  18  des  Trä- 
gers  6  anliegt.  Zu  diesem  Zeitpunkt  hat  das  Sperr- 
teil  7  die  in  Fig.  3  gezeigte  Freigabestellung  er- 
reicht.  Erst  von  diesem  Zeitpunkt  an  wird  die  Zug- 

3 
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kraft  des  Zugseiles  17  in  eine  Bewegung  des 
Schiebeladens  1  umgesetzt,  wie  dies  in  Fig.  3 
anhand  des  Pfeiles  21  dargestellt  ist. 

In  Fig.  4  ist  eine  Notfallsituation  dargestellt. 
Das  Zugseil  17  ist  gerissen,  so  daß  ein  normales  5 
Öffnen  des  Schiebeladens  1  nicht  mehr  möglich 
ist.  Um  auch  in  diesem  Fall  von  innen  her  ein 
Öffnen  des  Schiebeladens  1  zu  ermöglichen,  ist  an 
dessen  Innenseite  ein  Schieber  22  angeordnet, 
dessen  oberes  Ende  als  Stößel  23  ausgebildet  ist.  10 
Der  Stößel  23  ist  in  dem  Schenkel  9  des  Trägers  6 
geführt  und  befindet  sich  unterhalb  eines  nach 
unten  gerichteten  Vorsprungs  24  des  Sperrteils  7. 
Wird  der  Schieber  22  von  Hand  nach  oben  gescho- 
ben,  so  erfaßt  der  Stößel  23  den  Vorsprung  24,  so  75 
daß  das  Sperrteil  7  in  seine  Freigabestellung  ver- 
schwenkt  wird.  Der  Schiebeladen  1  läßt  sich  dann 
von  Hand  beiseite  schieben. 

Bezugszeichenliste  20 

1  Schiebeladen 
1a  Schiebeladen 
1b  Schiebeladen 
2  Rolle 
3  Schiene 
4  Verriegelung 
5  Beschlag 
6  Trager 
7  Sperrteil 
8  Ubertragungselement 
9  horizontaler  Schenkel 
10  vertikaler  Schenkel 
1  1  Zapfen 
1  2  Nase 
13  Anschlag 
14  Auflaufflache 
15  Fuhrung 
16a  Befestigungspunkt 
16b  Befestigungspunkt 
17  Zugseil 
18  Anschlag 
19  Stift 
20  Auflaufflache 
21  Pfeil 
22  Schieber 
23  StoBel 
24  Vorsprung 

schwenkbar  an  dem  Schiebeladen  angeordne- 
ten  Sperrteil  zum  Verriegeln  des  Schiebela- 
dens  in  seiner  geschlossenen  Stellung 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrteil  (7)  verschwenkbar  an  dem 
Beschlag  (5)  angeordnet  ist  und  ein  Übertra- 
gungselement  (8)  vorgesehen  ist,  welches  das 
Zugseil  (17)  mit  dem  Sperrteil  (7)  verbindet 
und  die  Zugbewegung  des  Zugseiles  (17)  in 
eine  Schwenkbewegung  des  Sperrteiles  (7) 
überführt,  und  daß  der  Beschlag  (5)  ferner  mit 
einem  Anschlag  (18)  versehen  ist,  der  den 
Bewegungsbereich  des  Übertragungselemen- 
tes  (8)  begrenzt. 

2.  Verriegelung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Übertragungselement 
(8)  relativ  zum  Sperrteil  (7)  beweglich  an  dem 
Beschlag  (5)  angeordnet  ist. 

3.  Verriegelung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  dem  Beschlag  (5)  eine 
sich  in  Zugrichtung  des  Zugseiles  (17)  erstrek- 
kende  Führung  (15)  für  das  Übertragungsele- 
ment  (8)  ausgebildet  ist. 

4.  Verriegelung  nach  Anspruch  2  oder  Anspruch 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrteil 
(7)  als  Hebel  ausgebildet  ist,  an  dem  eine 
Auflauffläche  (20)  ausgebildet  ist,  an  der  das 
Übertragungselement  (8,19)  entlanggleiten 
kann. 

5.  Verriegelung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Auflauffläche  (20)  an  der 
Unterseite  des  Hebels  ausgebildet  ist. 

6.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrteil 
(7)  eine  Nase  (12)  aufweist,  die  hinter  einem 
ortsfesten  Anschlag  (13)  verriegelbar  ist. 

7.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zugseil 
(17)  als  über  zwei  Umlenkrollen  geführtes  Um- 
laufseil  ausgebildet  ist,  welches  an  zwei  Befe- 
stigungspunkten  (16a,16b)  mit  dem  Übertra- 
gungselement  (8)  verbunden  ist. 

Patentansprüche  50 

1.  Verriegelung  für  Schiebeläden,  Schiebetüren 
und  dgl.  entlang  einer  feststehenden  Schiene 
verfahrbare  Elemente,  mit  einem  an  dem 
Schiebeladen  angeordneten  Beschlag,  an  wel-  55 
ehern  mindestens  ein  Zugseil  befestigt  ist,  mit- 
tels  dessen  sich  der  Schiebeladen  entlang  der 
Schiene  verfahren  läßt,  und  mit  einem  ver- 

8.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  ver- 
schwenkbare  Sperrteil  (7)  infolge  seines  Eigen- 
gewichts  in  seiner  Verriegelungsstellung  ver- 
harrt. 

9.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  gekennzeichnet  durch  eine  an  der  Innensei- 
te  des  Schiebeladens  (1,1a,1b)  gelagerte  En- 

4 
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triegelung  für  das  Sperrteil  (7). 

10.  Verriegelung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Entriegelung  einen 
Schieber  (22)  aufweist,  dessen  Ende  zur  Anla-  5 
ge  an  dem  Sperrteil  (7)  gebracht  werden  kann. 

11.  Verriegelung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  obere  Ende  des  Schie- 
bers  (22)  als  Stößel  (23)  ausgebildet  ist,  der  an  w 
der  Unterseite  des  Sperrteils  (7)  anliegt. 
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